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dischen Schriftstellern verdanken, sind eben so merk­
würdig als aufmünternd für andere -Orientalisten , den­
selben Pfad der Nachforschung zu betreten. Und das 
habe ich in vorliegender Schrift versuchen wollen, in­
dem ich den bekannten Geschichtschreiber T ab a ry  zum 
Führer wählte. Zwar steht mir das arabische Original 
desselben nicht zu Gebote, und es mag auch wohl noch 
manches Jahr in dem Strome "der Zeit entschwinden, 
ehe das der Fall sein wird j allein warum sollten die 
Belehrungen, welche uns die persische Uebersetzung zu 
entnehmen gestattet , nicht fürs Erste auch mit Dank 
angenommen werden können ? Könnten nicht sie gerade 
die Aufmerksamkeit der Gelehrten Russlands auf sich 
ziehen, und dieselben aufmuntern, ihre mittel - und 
unmittelbaren Verbindungen mit Asien auf jegliche Art 
und Weise dahin zu verwenden, dass einmal ein ara-, 
bischer Tabary aus Asien in Russland einwandere ?

Die gegebenen Auszüge, welche freilich nur die Kämpfe 
der Araber gegen die Chasaren zum Gegenstände ha­
ben , aber dennoch manchen Blick in das Leben der 
letzteren zu werfen gestatten, reihen sich um so eher 
meinen früheren Untersuchungen über kaukasische Ge­
schichte an, als sie zugleich dankenswerthe Beiträge zur 
Geschichte der jetzt Russland zugehörigen transkaukasi­
schen Länder und Oerter, z. B. Karabaghs, Schirwans, 
Derbends u. s. w ., in sich schliessen, so dass sie als 
Vorläufer der unter meinen Händen befindlichen Ge­
schichte von Karabagh und Derbend dienen können. 
Was aber fast noch wichtiger, ist die Erwähnung der 
R ussen  und U g rie r  (Jugrier)3) ,  welche dem Ge­
schichtsforscher einen Fingerzeig zu neuen Untersuchun­
gen und Entdeckungen geben kann. Für die Ugrier 
nämlich erkläre ich die im Texte stehenden ОІjb*

( ù ' jb*  — Juhari, unter welchen (den weissen Ugriern)
nach M üller (Der Ugrische Volksstamm. I. S. 110), 
die Chasaren zu verstehen sind, vergl. u.
der Jude. — Wolle gegen meine Arbeit Niemand ein­
wenden, dass das von mir Mitgetheilte schon zum Theil 
durch D’O hsson nach B elaso ry  und selbst T abary  
und ändern morgenländischen Schriftstellern bekannt ist\ 
die Mittheilungen des eben erwähnten Gélehrten sind 
immer nur mehr auszugsweise gehalten und ohne Bei­

3) Nach der im Slavischen gewöhnlichen Zusammens^hmel- 
zung des ОЯ in y (wie im Griechischen ov in ou) muss der 
Nüme Угри ursprünglich Онг ри  gelautet haben. Ob sich hier­
aus ein Beweis für die (theilweise) Abstammung der Ungarn von 
den. Ugriern entnehmen liesse ?

fügung der Texte. Die Auszüge aus.Hafis A bru .sind  
denen Ibn  A asem s vorg'eslellt, weil sie sich genau an 
Tabary anschliessen, wogegen Ibn A asem  für sich-da­
steht. Die tschaghataïsche Uebersetzung habe ich den 
Auszügen aus Tabary nicht nur der Vergleichung son­
dern auch der Sprache selbst wegen, in welcher sie ver- 
fast ist, beigeben wollen, und nehme hierbei Gelegen­
heit die Erscheinung eines tschagataïschen Glossariums 
von meiner Seite anzukündigen , welches nach Beendig 
gung der afghanischen Chrestomathie nicht säumen soll 
an das Licht zu treten.

U V S E S S .

1.  N e u e s t e  B e r e i c h e r u n g  d e r  T i b e t i s c h -  

M o n g o l i s c h e n  A b t h e i l u n g  d e s  A s i a t i ­

s c h e n  M u s e u m s  d e r  K a i s e r l i c h e n  A k a ­
d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n ;  von L . J. 
SC H M ID T. (L u  le ik  octobre 184-2.)

Die mit der abgelösten, aus Peking zurückgekehrten 
Mission erhaltenen Schriften sind sämmtlich Tibetisch 
und bilden zwei besondere W erke, von welchen das 
eine aus vier Bänden, das andere blos aus einem Bande 
besteht. Beide Werke fehlten unserer bisherigen Samm­
lung, daher deren Erwerbung als eine Bereicherung der­
selben anzusehen ist. Indess sind Beide in gegenseitigem 
Verhältnisse von sehr ungleichem W erthe, indem das, 
aus einem Bande bestehende dem vier Bände enthalten­
den vorzuziehen ist.

Das Werk von vier Bänden führt den Titel:

I das heisst: « Der helle Spie­

gel oder der schriftliche Inbegriff der tiefen und weit­
ausgedehnten erhabenen Religionslehre des ehrwürdigen, 
weisen Gesandten (Propheten ) der S akja. “ Der Inhalt 
des Werkes entspricht dem T itel, indem dasselbe die 
Hauptlehren des Stifters der Buddhareligion gesammelt; 
und commentirt darstellt.

Von ungleich mehr Interesse und höherm W erthe 
ist das zweite W erk, obgleich dasselbe nur e in en  star­
ken Band von 391 Blättern oder 782 Seiten bildet. Es

führt den Titel :
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I I das heisst : « Der Schatz der Haupt­

verrichtungen des zum Heil Erschienenen ; oder : von 
Irrthum freie Erzählung des Lebens und der wunder­
vollen Thaten des siegreich - vollendeten Buddha.» 
W ir haben demnach eine ausführliche Biographie S’â- 
kj am u n i’s , des Stifters der Buddhareligion, vor uns, 
die nach den Hauptperioden seines Lebens — hier Tha­
ten oder Handlungen genannt — geordnet ist und von 
welcher jede Periode, einen besondern Abschnitt bildet. 
Es ist dieses W erk nicht mit einer ändern Biographie 
S 'a k jam u n i’s zu verwechseln, die den Sanskrittitel

L alita  v is ta ra  und den Tibetischen «weit

verbreitetes Vergnügen » führt,, von welcher unser ver­
ewigte College R. Lenz einen Auszug geliefert hat (S. 
Bullfetin scientifique, Tome I ,  No. 8  ff) Obgleich beide 
Werke in der Hauptsache, der1 Beschreibung des Le­
bens Buddha’s, übereinstimmen, so sind sie in der Form 
der Darstellung doch sehr von einander verschieden.

Unser Werk umfasst einen Cyklus von zwölf Haupt­
perioden aus dem Leben Buddha’s , die unter eben so 
viel Capitel oder Abschnitte gebracht sind, wie folgt :

1 ) I « ( Buddhas )

Entschluss, aus (dem Götterreiche) G aldan  (Sanskr. 
T iisc h ita )  zu scheiden.» Eine Erzählung seiner frü­
hem  Geburten und Lebensverhältnisse, die Prophezei­
ungen früherer Buddha’s in Betreff seiner Erlangung 
der Buddhawürde in einer spätem Weltperiode und 
seine Geschlechtslinie gehen diesem Capitel voran.

2) I «Buddhas Beziehung des

Mutterleibes.» — Seine Mutter war M aham aja, Ti­

betisch ? Gemahlinn des Königs S uddho-

d a n a , Tibetisch von K ap ilaw astu , Tibe­

tisch

3) I «(Buddhas) Geburt,»

4) «dessen abgelegte Proben 

in allen Künsten, Geschicklichkeiten und Kenntnissen.»

5) ((dessen Vergnü­

gungen im Kreise der Hofdamen.»

6 ) I «dessen öffentliche Entfer­

nung (vom Hofe). »

7) I «dessen schwere Bussübun-*

gen. »

8 ) I «dessen Richtung*

zum Kerne der höchsten Vollkommenheit.»

9) I «dessen Sieg

über die Dud (übelwollende Versuchungsgeister) mittels1 

der Waffen der Liebe und Milde. »

1 0 ) I «dessen offenbare Er­

langung der höchsten Vollkommenheit öder der Buddha­
würde. »

11) I «Buddha setzt das Rad

der Religionslehren in Umschwung»; das will sagen, er 
tritt sein Lehramt a n , versammelt eine grosse Anzahl 
Jünger um sich, zeigt sich ihnen und allem Volke in. 
seiner Machtvollkommenheit und verkündigt seine Lehre.
— Dieser Abschnitt ist von allen übrigen bei Weitem 
der grösste ; er allein umfasst 257 Blätter oder 514 Sei­
ten und ist in vielem Betracht auch der wichtigste von 
allen.

12) I «Buddha zeigt.

die Weise des Entschwindens aus dem Jammer ; » d. h. 
des Austritts aus den Gesetzen dèr Seelenwanderung und 
des Versenkens in die buddhaische Monas»

Ein Anhang beschliesst das Werk , in welchem die 
Befestigung und Ausbreitung der Buddhalehre unmittel­
bar nach dem, durch das oben «Entschwinden aus dem 
Jammer » bezeichnete, Ableben ihres Stifters und durch 
dessen Jünger erzählt wird.

Von diesem Werke und dem damit in Verbindung 
Stehenden gedenke ich nächstens in einer ausführlichem 
Abhandlnng für die Memoiren ein Mehreres mitzutheilen.

Emis le 24 novembre 1842ь>


